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n In seinem Urteil vom 19.07.2011 hat
sich der Bundesgerichtshof (BGH) mit
der Frage befasst, ob ein deutscher 
Patient, der in der Schweiz behandelt
wurde, Schadensersatzansprüche nach
deutschem oder schweizerischem
Recht geltend machen muss.

Der Fall
Ausweislich der bislang vorliegenden
Pressemeldung des BGH, begab sich ein
in Deutschland wohnhafter Patient an
das Basler Universitätsspital zur ambu-
lanten Behandlung einer chronischen
Hepatitis C-Erkrankung. Dem Patien-
ten wurde eine medikamentöse Thera-
pie in Form von Tabletten und Eigenin-
jektionen über eine Dauer von 24 Wo-
chen verordnet, die – nach einer ersten
Injektion im Universitätsspital – am
Wohnort des Patienten mit Kontrolle
des Hausarztes stattfand. Die Therapie
wurde wegen schwerer Nebenwirkun-
gen vom Patienten abgebrochen, wobei
dieser den Schweizer Arzt, der die Be-
handlung verordnet hatte, vor dem
Landgericht (LG) Waldshut-Tiengen in
Deutschland verklagte.

Das LG beurteilte diesen Fall nach deut-
schem Recht, da die Nebenwirkungen
der Medikamente in Deutschland auf-
traten. In der Berufungsinstanz war das
Oberlandesgericht (OLG) Karlsruhe in
seinem Urteil vom 03.08.2010 der Auf-
fassung, dass das Schweizer Recht an-
zuwenden sei. 

Die Entscheidung
Der BGH ist der Auffassung, dass sich
vorliegend die Beurteilung der delik -
tischen Haftung des Arztes nach
Schweizer Recht richtet. Vorliegend
käme Art. 41 Abs. 2 Nr. 1 EGBGB zur An-
wendung. Danach komme ein anderes
Recht zur Anwendung, mit dem der zu
beurteilende Sachverhalt eine wesent-
lich engere Verbindung aufweise. Der
vorliegend zu beurteilende Sachverhalt
stünde mit der Schweizer Rechtsord-
nung in wesentlich engerem Zu-
sammenhang. Auch wenn zwischen
den Parteien (Anm.: angestellter Arzt
und Patient) kein vertragliches Rechts-
verhältnis bestand, seien die Beziehun-
gen zueinander maßgeblich durch das
zwischen dem Kanton als Träger des
Universitätsspitals und dem Kläger be-

stehende und in der Schweizer Rechts-
ordnung verwurzelte ärztliche Behand-
lungsverhältnis geprägt. Gemäß § 3
Abs. 2 des Gesetzes des Kantons Basel-
Stadt über die Haftung des Staates und
seines Personals (Haftungsgesetz) sei
der Beklagte als Beschäftigter des Kan-
tons aber von jeder Haftung frei. Gemäß
§ 3 Abs. 1 des Haftungsgesetzes hafte
der Kanton für den Schaden, den sein
Personal in Ausübung seiner amtlichen
Tätigkeit Dritten widerrechtlich zu-
füge.

Folge
In der Konsequenz bedeutet dies, dass
der Schweizer Arzt, der von dem Patien-
ten verklagt wurde, sich auf den Haf-
tungsausschluss berufen kann. Folge
ist, dass der Patient den Träger des Bas-

ler Universitätsspitals, also das zustän-
dige Kanton, verklagen müsste.

Der Fall ist besonders interessant, da
das deutsche Recht durch das Schwei-
zer Recht verdrängt wird und der Pa-
tient nicht mehr die Möglichkeit hat,
das deutsche Recht gemäß Art. 40 
Abs. 1 S. 2 EGBGB als Recht des Erfolgs-
ortes (Eintritt der Nebenwirkungen in
Deutschland) zu wählen.7
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Behandlung in der Schweiz
Der Bundesgerichtshof (BGH) befasste sich mit der Frage, welches

Recht bei der Behandlung eines Deutschen in der Schweiz gilt.  n?(wirtschaftsnachrichten.org) – Die
Kohlschein Dental GmbH & Co. KG ist ein
inhabergeführtes, unabhängiges Den-
taldepot, das zu keiner der großen Den-
talgruppen gehört. Diese Freiheit prägt
auch die Beziehung zu unseren Kunden.
Ohne den Zwang, bestimmte Produkte
verkaufen zu müssen, können wir Ihnen
wirklich maßgeschneiderte Beratung
bieten. Flexibel, ideenreich und indivi-
duell.

Unsere Größe liegt in der 
Erfahrung
Dank der langjährigen Mitarbeiter in un-
serem Familienunternehmen stecken
enorm viel Erfahrung und Fachkennt-
nisse im Kohlschein-Team, Wissen über
den Dentalmarkt, seine Me-
chanismen und seine Pro-
dukte. Davon profitieren Sie
als unser Kunde in praktisch
allen Bereichen. Ganz gleich,
ob es um Materiallieferun-
gen, technische Ausrüstung,
technischen Service oder die
Planung Ihrer neuen Praxis geht.

Wir nehmen dabei die Beziehung zu un-
seren Kunden sehr persönlich. Für uns
sind Sie keine Nummer, sondern ein
Partner mit Namen, mit dem wir auf Au-

genhöhe kommunizieren. Wir machen
die Probleme unserer Kunden zu unse-

ren und finden gemeinsam eine Lösung.
Erfahrung macht es möglich. Schema F
existiert für uns nicht, unsere Produkte
und Leistungen passen immer zum Men-
schen, der sie braucht. Unabhängige Be-
ratung und absolute Preistransparenz –
das sind unsere Leitmotive beim Ver-
kauf von Leistungen und Produkten.

So finden Sie z.B. die tagesak-
tuellen Preise der wichtigs -
ten auf dem Dentalmarkt be-
findlichen Geräte immer auf
unserer Website.7

www.kdm-online.de

Besuchen Sie unseren Messestand F44
und lernen Sie uns kennen !

Wir freuen uns auf Sie ! 

Für unsere Kunden

n?(wirtschaftsnachrichten.org) – Ein gro-
ßer Anteil der deutschen Arbeitnehmer
nutzt die Online-Möglichkeiten tatsäch-
lich für private Zwecke. Knapp die Hälfte
derer, die das Internet am Arbeitsplatz
privat nutzen, tut dies, um zu mailen. Je-
weils ein Fünftel kauft online ein oder
führt Buchungen durch. Jeder Achte be-

sucht Online-Communitys, 8 % spielen
Online-Spiele. Jeder zweite Berufstätige
verwendet das Web während der Arbeit
für private Zwecke. Weibliche Mitarbei-
ter machen von dieser Möglichkeit etwas
häufiger Gebrauch als männliche. Jede
dritte Frau nutzt den Webzugang ihres
Arbeitgebers mindestens einmal täglich,
bei den Männern ist es lediglich jeder
vierte. Am häufigsten werden dabei pri-
vate E-Mails gecheckt. Das hat eine ak-
tuelle Umfrage ergeben.7

Heimlich im

Internet

n Wer sein Studium und die Assis-
tenzzeit erfolgreich hinter sich ge-
bracht hat, steht vor der Frage, ob er
den Schritt in die Selbstständigkeit
wagen soll oder den zunächst siche-
ren Weg in die Anstellung geht. 

Es gibt jedoch immer mehr  Praxisab-
geber, die qualifizierte Nachfolger su-
chen. Die erste vernetzte Praxisbörse
Deutschlands, www.dentalsnoop.de,
führt seit dem 15. März 2011 diese
zwei Interessensgruppen zusammen
und beschreitet dabei neue Wege.

Seit dem 15. März 2011 schafft die 
Online-Praxisbörse DentalSnoop un-
ter www.dentalsnoop.de die Schnitt-
stelle zwischen Praxisabgebern, 
-übernehmern und angestellten Zahn-
medizinern, die sich bislang noch
nicht aktiv für die Freiberuflichkeit
entschieden haben. 

Das Ziel von DentalSnoop ist es, Pra-
xisvermittler/-abgeber und Praxissu-
chende in einer Praxisbörse zu-

sammenzubringen, um ihre jeweili-
gen Wünsche optimal erfüllen zu kön-
nen.

Wie funktioniert 
DentalSnoop? 
Jeder interessierte User hat
unter www.dental snoop.de
die Möglichkeit, nach passen-
den Praxisinseraten zu su-
chen. Durch das Schnellsuch-
feld kann nach Orten oder
Postleitzahlen gesucht wer-
den. Natürlich können über
eine Detailsuche weitere Kri-
terien, wie beispielsweise die
Spezialisierungen der Praxis,
festgelegt werden, die dabei helfen,
die Wunschpraxis zügig zu finden. 

In Zusammenarbeit mit den Dentalde-
pots dental bauer und Pluradent wer-
den hochwertige Praxisinserate zen-
tral gesammelt, aussagekräftige Expo-
sés erstellt, Qualitätszertifikate verge-
ben und unter Berücksichtigung des
Datenschutzes online gestellt. 

Über die Kooperation mit den Dental-
depots können Praxisabgeber ihre
Praxen über die vernetzte Praxis-

börse offerieren und auf diesem Weg
ein völlig neues und junges Publikum
erschließen. Über die Vernetzung mit

der Fachcommunity www.alumni -
groups.de, erhalten Mitglieder dieses
speziellen Netzwerks für Zahnmedizi-
ner zudem einen optimalen Zugang
zu relevanten Informationen, denn
die ALUMNIGROUPS informieren
ihre interessierten Mitglieder  über
neue Praxisinserate.

DentalSnoop ist damit die erste cross-
mediale Praxisbörse der Zahnmedi-
zin mit einer Onlinedatenbank, einer
parallelen analogen Daten (ein)pflege
und Integration in weitere beste-
hende Internetportale und Communi-
ties wie zahni portal.de, dents.de, den-
tapress.de, dentapress.com, zwp-on-
line.info, zahnigroups und natürlich
nicht zuletzt Facebook und Twitter. 

Die Praxisbörse DentalSnoop steht
unter der Schirmherrschaft des
Bundesverbandes der zahnmedizini-
schen Alumni in Deutschland e.V.
(BdZA).7

Vernetzte Praxisbörse
Moderne Kommunikationskanäle zur Praxissuche nutzen.
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